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'Tagesspiegel
Im bssehken Gebiek sind neue französische, belgische und

englische Truppen eingelroffen. Es sollen anscheinend keine
Ablösungstruppen sein.

König Frmd von Aegypken mußte einen Erlaß unter-
zeichnen, durch den die Mahlen auf unbestimmte Zeit ver>
schoben werden. Das seifige Parlament wird aus 23. März
unberufen. _

Reichskanzler Dr . Luther
Bon Neulingen pflegt man zu sagen, sie seien ein unbe¬

schriebenes Blatt . Das gilt nicht von Dr . Luther. Im Gegen-
teil. Er hat bis heute schon viel geleistet, viel für die Stadt,
deren Oberbürgermeister er gerade in der schwersten Zeit
ihrer Heimsuchung war , und nicht minder viel für das Reich,
dem er als Reichsernährungsminister und
Reichsfinanzminister  und letzteres just in dem
Augenblick, wo es galt, unser unglückliches Volk aus den
Ruinen seines Währungszerfalls auf den festen Boden einer
unangreifbaren neuen Währung zu stellen.

Dr . Luther  ist kein Parlamentarier , genau so wie Dr.
Cuno  es auch nicht war . Das ist vielleicht im parlamen¬
tarischen Deutschland ein gewisser Nachteil, aber für ihn ge¬
reichte dieser Umstand zum Nutzen und uns , wie wir hoffen
dürfen, zum Segen . Kein Parteimann hätte den verfahre¬
nen Karren der Reichsregierung  wieder ins rechte
Geleise gebracht.

Dr. Luther hat noch einen andern Vorzug. Er ist seit
der Revolution der neunte Kanzler — das ist viel für 6 Jahre
—, aber er ist der erste  K o m m u n a lb e a m t e, der ins
Kanzler-Palais einzieht. Gerade im Gemeindedienst hat er
sich bewährt , wie selten ein Stadtvorstand . 1907—1913 war
er Stadtrat in Magdeburg.  Bereits mit 34 Jahren
wählte man ihn zum Vorsitzenden des deutschen Städte¬
tags . Gerade in dieser Stellung war er, als die Städte mit
der Ernährung ihrer Leute in größte Not gerieten, ihr bester
und erfolgreichster Berater . Die Stadt Essen  wählte ihn
1918 zu ihrem Oberbürgermeister.

Sie hat es nicht bereuen müssen. Es kam das schreckliche
Prüfungsjahr 1923. Als der am 11. Januar in Essen ent¬
rückende französische General den Oberbürgermeister an der
Pforte des Rathauses zu sprechen verlangte, ließ ihm be¬
kanntlich Dr. Luther durch seinen Amtsdiener Mitteilen: „Ich
bin nur in meinem Amtszimmer zu sprechen." Und nach
zweimaliger Wiederholung fügte sich der Franzose.

Einen solchen deutschen Reichskanzler brauchen wir heute
mehr denn je: einen Mann von nationalem Rückgrat gegen¬
über dem übermütigen Gegner, der mit deutscher Ehre und
deutschem Recht — man Lenke an die Nichträumung des
Kölner Gebiets — sein frevelhaftes Spiel zu treiben wagt.

Aufrecht ist Dr. Luther, aber auch von rücksichts¬
loser Tatkraft.  Es war eine Herkulesleistung, in die
zerrütteten deutschen Finanzen Ordnung zu bringen . Dr.
Luther griff den Helfferich scheu  Gedanken mit dem
ihm eigenen untrüglichen Instinkt als das einzige Rettungs¬
mittel auf. Ihn durchzusetzen war eine noch schwierigere
Sache. Die Wiederherstellung der Währung forderte un¬
geheure Opfer, schärfsten Abbau, größte Sparsamkeit . Aber
Dr. Luther schlug den von ihm als richtig erkannten Weg
ein, auch wenn er durch Dornen und Disteln ging.

Alles dies berechtigt uns , zu unserem neuen Reichskanz¬
ler mit Vertrauen aufzuschauen. Am 10. März 1879 im
alten Berlin geboren, steht er gerade in den besten Mannes¬
jahren . Wohl ist das Kabinett, das er zusammenbrachte,
kein Ideal . Jede Partei wird an ihm etwas auszusetzen
haben. Gleichviel, wir haben doch wieder eine handlungs¬
fähige Regierung unter einem zielbewußten Führer . Kl.

Außenhandelswerbung
Ueber Handelspolitik und Außenhandelswerbung pflegen

sich heute im Deutschen Reich nicht allzu viele Menschen den
Kopf zu zerbrechen. Da sind nur di« eigentlichen Ausftchr-
interessenken, die Leiter von Wirtschafisverbänden , die wis¬
senschaftlichen und journalistischen Fachkreise, die sich wirk-
lich ernsthaft und eingehend mit diesen Dingenn beschäftigen.
Die große Masse des Volks kümmert sich leider wenig um
die Vorgänge, die heute mit dem Abschluß unserer neuen
Handelsverträge in einen gegen bisher völlig veränderten
Stand eingetreten sind. Was den Verbraucher heute be-
uegt, ist die Frage des Preisabbaus ! was den Erzeuger vor
allem interessiert, ist die Kreditfrage und die Steuerreform.
Zu alledem kommen noch die politischen Ereignisse hinzu.
So haben denn die Handelsvertragsabschlüsseund die ihnen
vorausgegangenen Verhandlungen im allgemeinen nicht viel
Beachtung beim großen Publikum gefunden. Das dürfte sich
aber bald änden, wenn erst einmal die Auswirkungen
der neuen Handelspolitik sichtbar werden.

Wir wollen möglichst viel von unseren Qualitätswaren
ans Ausland verkaufen, damit selbst unter der heutigen Vor-

veiastung Durch die Entschädigungsansprüche unsere Zah - ,
lungsbilanz befriedigend gestaltet wird. Die sicherste Außen- !
Handelswerbung besteht darin , daß wir Len ausländischen «
Kaufmann selbst zu uns ins Land ziehen, wo er unsere Lei- !
stungsfähigkeit unbefangen beobachten und sich für den Ve- ,
zug deutscher Waren auf Grund größter Auswahl entschei- i
den kann. Es trifft jedoch durchaus zu, daß in den i
Jammerzeiten der Geldentwertung der ausländische Rei- >
sende in Deutschland nicht immer erfreulich wirkte. Der l
„deutsche Ausverkauf" wurde oft in übelster Weise ausge - !
nutzt. Heute aber ist doch die Lage ganz anders . Deutschland i
hat keinen Ausverkauf mehr, sondern ist im Gegenteil ein !
recht teures Pflaster, wo der Dollar und das Pfund gegen- -
über unserer neuen Reichsmark keine ehrfurchtgebietenden i
Größen mehr sind. Der Ausländer , der heute nach Deutsch- !
land kommt, hat in der Regel ernsthafte wirtschaftliche Stu - !
dien- und Einkaufszwecke und verdient daher eine andere j
Aufnahme als der hochvalutarischeBesuch vor zwei und drei !
Jahren . Man muß daher unbedingt verlangen, daß unsere j
fremdenpolizeilichcnBestimmungen nicht nur bald, sondern ^
sofort  den neuen Verhältnissen angepaßt werden- !

An erster Stelle steht bei der Außenhandelswerbung die !
persönliche Wirksamkeit des deutschen Kaufmanns im Aus- s
land. Um Liese zu erleichtern, muß die' Abschaffung der zeit- j
raubenden Ausreisebestimmringen verwirklicht werden. Der :
persönliche Besuch des deutschen Kaufmanns im Ausland >
soll ein Erfolg für unsere Wirtschaft sein, darf aber nicht zu !
Erscheinungen führen, die den gut gesinnten Ausländer ent- !
täuschen und uns beschämen. Der Deutsche muß immer wie- s
der darauf hingewiesen werden, daß Erfolg im Ausland nur !
durch sorgsame, unverdrossene Vorbereitung zu erreichen ist,
daß hierzu Kenntnisse und gewissenhaft eingezvgene Erkun¬
digungen, sowie ein angenemessenes persönliches Auftreten
gehören. Das deutsche Auswärtige Amt in Berlin verfügt
über einen vorzüglichen Nachrichtendienst, Len es den Inter¬
essenten auch durch seine Zweigstellen, die eigens dafür ein- l
gerichtet sind- dienstbar macht. !

Eine Ausfuhrwerbung , die zwar nichts an Umsana, wohl !
aber mancherlei an Wirkung zu wünschen übrig läßt , ist j
die Reklame  verschiedener Art , die heute aus Deutsch- i
land ins Ausland versandt wird, ist vor allem die Propa - i
ganda der verschiedenen deutschen Messen.  In ihrer j
Menge und Häufigkeit nehmen sie sich gegenseitig die Lust
weg und stumpfen das Interesse ab, aus das sie berechnet
sind. Dadurch wird der Ausländer verwirrt und verärgert
und schwenkt demnächst zur englischen Messe nach Birming¬
ham ab, die natürlich klugerweise — der Engländer weih
schon, was seiner Wirtschaft dient — eine englische Zentral-
und Einheitsmesse ist. An der Werbekraft unserer Leistun- ,
gen besteht gewiß kein Zweifel. Viel muß aber noch ge- i
schehen, um die ungünstigen Erfahrungen des Auslands aus !
dem Gebiet der Licferungs- und Zahlungsbedingungen , wie
sie sich leider in der Inflationszeit entwickelten, wieder ver- !
gessen zu machen. Das unselige Wort „Freibleibend" hängt s
dem Aufschwungunserer Ausfuhr noch immer wie ein Blei- j
gewicht an. Es muß in der Auslandswerbung verschwinden. ;

Neue Nachrichten
Der Handelsverkrag

Berlin, 19. Januar . Nach dem „Petit Parisien " wird
der französische Botschaftsrat in Berlin alsbald den Reichs¬
kanzler Dr. Luther besuchen, um wegen des Handelsvertrags
Schritte zu unternehmen . Ueber die Räumung und die
Entwaffnung soll nicht verhandelt werden.

Das Urteil gegen die ivürttembergrschen Kommunisten
Leipzig, 19. Jan . Der Süddeutsche Senat des Staats¬

gerichtshof verurteilte Marschall  zu fünf Jahren Zucht¬
haus , zusammen mit einer früher verhängten Gefängnis¬
strafe von 2^ Jahren zu insgesamt 6)4 Jahren Zuchthaus
und 600 Mark Geldstrafe; Mathis  zu 2)4 Jahren Zucht¬
haus und 200 Mark Geldstrafe; Ummenhofer  zu 1)4
Jahren Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe; Zwisler , Jag-
ler, Weingold, Wittmann , Veder und Braun zu je 1)4 Jah¬
ren Gefängnis , Rott , Earni und Wagner zu 1 Jahr , Fischer
zu 8 Monaten Gefängnis und die Letztgenannten zu je 100
Mark Geldstrafe, Frau Stern  wurde sreigesprochen. Bei
sämtlichen Verurteilten gelten 4—8 Monate und die Geld¬
strafen durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Der Landtag in Braunschrveig hat die von den Kom¬
munisten beantragte Haftentlassung des wegen Landesver¬
rats zu 3?4 Jahren Gefängnis verurteilten Abgeordneten
Gmeiner abgelehnt.

Kronprinz Rupprechk und Ludendorff
München, 19. Januar . Es verlautet , daß der Versuch, .

Den Zwist zwischen Kronprinz Rupprecht und General ;
Ludendorff zu beseitigen, gescheitert sei. i

!
Erzbischof Rouch gegen tzerr '.ot !

Strahburg ^ 19. Januar . In einer Versammlung in '
Nancy sagte Erzbischof Rouch von Straßbura , 47 Jahre !

lang haben die religiösen Verbände im Elsaß die Liebe zu
Frankreich gepflegt und die Elsaß-Lothringer haben treu zu
Frankreich gehalten. Seit 6 Monaten habe aber der Haß
der religionsseindlichen Elemente das religiöse Bewußtsein
des Landes in Verwirrung gebracht, und man scheue sich
nicht, den Elsaß-Lothringern zu sagen, sie sollen sich ihr«
Freiheit in Berlin holen. Die Versammlung fordert«
zum Widerstand gegen die kirchenfeindliche Regierung
Herriots auf.

Logan soll beschwichtigen
Paris , 19. Jan . Der amerikanische «Beobachter" in

!>er Entschädigungskommission, Oberst Logan,  wird in
den nächsten Tagen nach Washington abreisen. Er soll.
Die verlautet , die beunruhigte öffentliche Meinung be-
chwichkigen, daß die Bereinigten Staaten durch das Pari¬
er Protokoll verpflichtet worden seien, gegebenenfalls sich
an Gewalkmaßnahmen s ĝen Deutschland zu beteiligen. —
Oer frühere amerikanische Botschafter in London, Harvey,
chreibt in der . Washington Post ", Coolidge sei auf der
Hmanzministerkonferenz von den ränkevollen Diplomaten
Luropas hereingelegt worden; er (Harvey) werde den
stampf für die Freiheit Amerikas von Europa aufnehmen.

In Paris macht man darauf aufmerksam, daß für Ber¬
lin noch immer kein amerikanischer Botschafter ernannt sei,
während der erledigte Posten in London sofort besetzt wor¬
den sei. Diese auffallende J^ltsache siehe zweifellos mii der
durch das Pariser Protokoll geschaffenen neuen Lage im
Zusammenhang, die man in Washington erst klären wolle,
ehe man den Botschafter ernenne. Der neue Botschafter
müsse sich für mindestens drei Jahre verpflichten, da der
Dawesplan erst nach zwei Jahren voll in Kraft trete . Se¬
nator Cormick  habe den Posten abgelehnt.

Senator Johnson  hat im amerikanischen Senat die
Veröffentlichung des Wortlauts der Protokolls der Finanz¬
ministerkonferenz beantragt.

Abbröckelungdes französischen Linksblocks
Paris , 19. Jan . Bei den Nachwahlen in den Bezirken

Loire-Ehere und Niederrhein (Kanton Sulz im Msaß) wur¬
den statt der bisherigen Vertreter des Linksblock Kandidaten
des Rechtsblocks gewählt.

In einer sozialistischen Versammlung des Seine -Bezirks
wurde ausgeführt , das Zusammengehen der Sozialisten mit
deu Radikalsozialisten (Richtung Herriots , gleichbedeutend
mit bürgerlicher Linksd-^ ok—tt-j in der Kgmmer habe Leq
Sozialisten wenig Dortelle, aber manche Enttäuschungen ge¬
bracht. Allerdings bleibe nichts anderes übrig, als die Un¬
terstützung des Kabinetts Herriot fortzusetzen, da man sonst!
mit dem Zusammenschlußaller bürgerlichen Parteien gegen
die Sozialisten rechnen müßte. Bei den Gemeindewahlen
sollen die Sozialisten die Radikalsozialisten nicht mehr unter¬
stützen, sondern überall eigene Bewerber aufstellen, da die
Wähler sonst ins kommunistischeLager übergehen würden.

Unangenehme Wahrheiten
Paris » 19. Jan . Der Vorsitzende des Rats der bolsche¬

wistischen Volkskommission in Moskau , Reykow, sagte in
einer Rede, Frankreich habe seine Milliarden vor dem Krieg
der Zarenregierung nicht aus Liebe zum russischen Volk ge¬
borgt , sondern um eine sichere Hilfe im Krieg gegen Deutsch¬
land zu haben. Die Schulden Rußlands cm Frankreich seien
also genau so anzusehen, wie die Schulden Frankreichs an
England und Amerika, die Frankreich auch nicht bezahlen
wolle. Der frnzöfische Botschafter Her bette  hak bei der
Sowjetregierung gegen die Rede wieder Einspruch erhoben.

Die Geheimnistuerei des Dotschafterrats
London, 19. Jan . Dem „Daily Telegraph" zufolge hat

der Pariser Botschafterrat in geheimsten Beratungen sich mit
der deutschen Einspruchsnote gegen die Räumungsverwei-
gerung beschäftigt, während der amtliche Bericht behauptete,
es habe sich um die Grenzfestlegung in Albanien gehandelt.
Die . Anklagen " des Berichts der Ueberwachungskommts-
>ion seien in langen Auseinandersetzungen behandelt worden.
Man sei immer noch nicht darüber einig geworden, ob der
Rutschen Reichsregierung der ganze Bericht oder nur aos-
zewählte Stellen vorgelegk werden sollen. (Aha !)

Der deutsche Schiffahrkswetkbewerb
London, 19. Januar . Der „Daily Telegraf, " weist

darauf bin, daß der deutsche Schiffbau von der Regierung
bis zu 50 Prozent durch Vorschüsse unterstützt werden solle.
Ohne Zweifel werde man einen scharfen Wettbewerb
Deutschlands in der Handelsschiffahrt zu erwarten haben.

Irischer Anschlagsverfuchgegen britische Kriegsschiffe
London, 19. Januar . In London wurden fünf Mit¬

glieder der radikalen Partei Irlands , Männer und Frauen,
verhaftet, die des Anschlags beschuldigt werden, englische
Kriegsschiffeund Tauchboote zu sprengen. In den Plan
sollen auch Beamte Des Britischen Marineamts im ena-
iischen Hafen Portsmouth und auf den Werftcn verwickelt
«in . Auf allen Werften wurden Vorsichtsmaßnahmengetroffen. ^



Verhaftungen in Persien
London, 19. Januar . Aus Teheran wird berichtet: Der

persische Minister des Innern , General Amerektar, sei verhaftet
worden. Er wird beschuldigt, mit Agenten der Moskauer Sowjet-
regierung in Verbindung gestanden zu haben. Etwa 30 weitere
Verhaftungen werden folgen , darunter auch diejenige eines andern
Kabinettsmitglieds,

Landkagswahlcn in Lippe-Detmold
Detmold» 19. Han. Bei den gestrigen Wahlen erhielten

die Sozialdemokraten rund 26 300 Stimmen und 8 Sitze (bis¬
her 8), die Deutschnationalen 20 000 Stimmen und 6 (5) Sitze,
Deutsche Bolkspartei 12 000 Stimmen und 3 (4) Sitze, ebenso
das Zentrum , der Christliche Gewerkverein, Wirtschaftsver¬
einigung der Sparer , Demokraten und Kommunisten je 1 Sitz
(bisher 1, 0, 2 und 1). Das Ergebnis von Legmo steht noch

aus . — Auch die gleichzeitigen Gemeindewahlen haben in
allen Fällen eine bürgerliche Mehrheit  gebracht.

Deutscher Reichstag
Die Regierungserklärung

Berlin , 19. Januar.
8. Sitzung.  Die Tribünen sind schon lange vor Be¬

ginn der Sitzung überfüllt, die Diplomatenloge ist dicht be¬
setzt.

Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung um 6,20 Uhr. Um
8,25 Uhr betritt der Reichskanzler mit dem neuen Kabiner!
den Saal.

Reichskanzler Dr . Luther  erhält sofort das Wort und
wird von den Kommunisten mit minutenlangen Amnestie¬
rufen empfangen. Der Reichskanzler stellt zunächst die Mit¬
glieder seines Kabinetts vor und erklärt : Das Reichsver-
kehrsministerium ist vorläufig noch unbesetzt. Der Iustizmini-
ster ist gleichzeitig Minister für die besetzten Gebiete. Dr.
Luther dankt dann dem scheidenden Kabinett, besonders dem
Reichskanzler Marx . Das Kabinett Marx habe einen be¬
deutungsvollen Wegteil zur Gesundung Deutschlands zu-
rückgelegk. Die Politik der neuen Reichsregierung wird
völlig auf sachliche Arbeit im Dienst des deutschen Bolks
eingestellt sein. Die Regierung wird sich dabei nach Mög¬
lichkeit von Vielregiererei fernhalken. Sie wird sich be¬
mühen, im wesentlichen Zusammenhang mit dem Bolksganzen
zu bleiben. Sie wird die Zusammenarbeit im Reichstag nicht
nur mit den Parteien suchen, die in der Regierung durch
Vertrauensmänner vertreten sind, sondern mit allen Par¬
teien, die in staatsbejahender Gesinnung praktische Mitarbeit
leisten wollen, damit die schweren Entscheidungen, vor denen
Reichstag und Reichsregierung stehen, auf möglichst breiter
Grundlage bewirkt werden. Dazu ist notwendig, daß eine
Reichsregierung gebildet wurde, die, wenn sie auch keine
parteipolitische Koalition darskellt, sich grundsätzlich caf eine
Mehrheit des Reichstags stützt.

Für mich war bei der Kabinettsbildung in erster Linie
der Wille maßgebend, zu verhindern, daß aus der Regie¬
rungskrise eine Staatskrise würde. Das ist auch der Wille
meiner Kollegen im Kabinett. Die rechtliche Grundlage für
die Arbeit der Reichsregierung ist die republikanische Ver-
fcfffuug vom 11. August 1919. Jeden Versuch, ihre Abände¬
rung auf gewaltsame oder sonst ungesetzliche Weise herbeizu¬
führen, wird die Reichsregierung als Hochverrat mit allem
Nachdruck abwehren und verfolgen. Im übrigen wird sie
es sich angelegen sein lassen, die Bestimmungen der Reichs¬
verfassung oder ihre Auswirkungen in der Richtung nachzu¬
prüfen, daß unser Staatswesen mehr als bisher innerlich
gesundet. Nachzuprüfen haben wir auch die Regelung der
Beziehungen des Reichs zu den Ländern . Ihr Eigenleben
soll geachtet und auch in der Handhabung der Reichsregie¬
rung sorgfältig beobachtet werden. Die Reichsregierung
wird ihr besonderes Augenmerk auf die innere Wahrhaftig¬
keit und Reinheit des öffentlichen Lebens richten und die
im Beamtentum lebendigen Kräfte zu besonderer Hingebung
an das Staatswesen zu fördern . Wir sind entschlossen, uns
für die gesicherte Rechtsstellung und auskömmliche Lebens¬
haltung des Beamtentums einzusetzen. Die Reichsregierung
wird sich angelegen sein lassen, den konfessionellen Frieden
zu hüten.

Mit ihrer Außenpolitik will die Reichsregierung die er-
beiführung eines wirklichen und dauerhaften Friedens die¬
nen. Ihre ' Richtung wird auch für die neue Regierung in
erster Linie durch die Londoner Abmachungen bestimmt, die
gemäß diesen Abmachungen erlassenen Reichsgesehe werden
von uns loyal durchgeführt werden, wie wir die loyale
Durchführung des Abkommens auch von unseren Vertrags¬
gegnern erwarten müssen. Die politische und die seelische
Entspannung des deutschen Volks ist leider durch die Richk-
röumung der Kölner Zone sehr beeinträchtigt worden. Wir
wiederholen die Stellungnahme der früheren Reichsregie¬
rung zur Nichträumung . Die Nichträumung enthält einen
offenbaren Widerspruch gegen den Geist und die Grund¬
anschauungen, die im Londoner Abkommen lebendig gewor¬
den waren. Hinsichtlich der Begründung mit angeblichen
Verfehlungen Deutschlands in der Entwaffnungsfrage
wiederholt die Reichsregierung das Verlangen an die Ver¬
bündeten, ihr das augekündigte Material in kürzester Frist
mitzuteilen. Sie wird alle Kraft daran setzen, durch Ver¬
handlungen die einstweilige Räumung der Kölner Zone zu
erzielen.

Zur sonstigen Ausführung des Londoner Abkommens
stellt die Reichsregierung mit Befriedigung fest, daß die
Zusammenarbeit mit den ausländischen Verwaltungsstellen
sich bisher in Sachlichkeit und ohne Reibungen vollzogen hak.
Ich werde in voller Uebereinstimmung mit dem Kabinett
mich bemühen, die Ausführung der übernommenen Ver¬
pflichtungen zu sichern, mich aber auch mit allem Nachdruck
bemühen, die sich als notwendig erweisenden Erleichterungen
und Verbesserungen zu erreichen.

Die Frage der Stellung Deutschlands zum Völkerbund
Ist niedergelegt in der Denkschrift den früheren Reichs¬
regierung und in dem Schreiben, das an das Sekretariat des
Völkerbunds ergangen ist. 3m Zusammenhang mit der Völ¬
kerbundsfrage wird die Regierung die Bemühungen fort¬
setzen, Deutschland von dem ungerechtfertigten Vorwurf des

trag auferlegken Fesseln der einseitigen Meistbegünstigung
gefallen sind, wird die Reichsregierung sich bei den Hasde 's-
oertragsverhandlungen gegen alle Maßnahmen rvendcn, die
die deutsche Handelsfreiheit beschränken.

Auf innerwirtschaftlichem Gebiet wollen wir dazu helfen,
daß alle schaffenden Kräfte des Volks zu höchster Leistungs¬
fähigkeit entfaltet werden. Die Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung auf deutscher Scholle, die Stärkung
der inneren Kaufkraft sind das Ziel. Die Beseitigung aller
unnötigen und die breite Masse der Verbraucher belastenden
Verteuerungen wird auch die neue Regierung weiter er¬
streben. Die Gesetzentwürfe zum Ausbau der sozialen Ver-
gcherungen sollen baldigst dem Reichstag zugeleiket werden.
Dazu gehört auch ein Gesetzentwurf zur Errichtung einer Ar¬
beitslosenversicherung. Die Reichsregierung will weiter bal¬
digst einen Ärbeilsgerichtsgesehenkwürf den gesetzlichen Kör¬
perschaften unterbreiten . Die augenblickliche Ärbeikszeikgeseh-
zebung stellt ein nur durch die besonderen Zeitumstände ge¬
rechtfertigtes Notrecht dar und die aus ihr erwachsenden poli¬
tischen Härten müssen so schnell beseitigt werden, als es die
Besserung der Wirtschaftslage zuläßt. In der Lohn- und Ge¬
halksenkwicklung sollen Verbesserungen der wirtschaftlichen
Lage auch der Arbeiterschaft zugute kommen. Die Index¬
berechnung soll verbessert werden. Den Abbau der Woh-
uungszwangswirlschafl wird die Regierung fördern, soweit
es mit den Maßnahmen gegen die Wohnungsnot vereinbar
ist. Dabei wird sie sorgfältig die wirtschaftlich Schwachen
und die kinderreichen Familien berücksichtigen, und nötigen¬

falls scharfe Manahmen gegen die wucherische Ausbeutung
freiwerdender Räume vorsehen.

Zur Aufwertung werden dem Reichstag in kürzester Frist
gesetzgeberische Vorschläge unterbreitet werden, die endgültig
Recht schaffen sollen. Dabei soll in vollem Verständnis für
die Notlage insbesondere der alten Sparer in Ergänzung
der 3. Steuernotverordnung im Rahmen des wirtschaftlich
Möglichen den berechtigten Wünschen der durch die Geld¬
entwertung Geschädigten Rechnung getragen werden. Wei¬
ter sind Gesetze vorbereitet, die eine systematisch einheitliche,
wirtschaftlich wichtige, sozial gerechte Besteuerung in klarster
einfachster Form herbeisühren sollen.

Die steuerliche Belastung des deutschen Volkes wird zwar
immer außerordentlich hoch bleiben, die Steuern dürfen aber
nicht so drückend sein, daß sie die Wirtschaft lahmlegen oder
der arbeitenden Bevölkerung eine nicht tragbare Belastung
auferlegen.

Unsere auf christlicher Grundlage erwachsene Kultur muß
vertieft und ihre Güter müssen in möglichstem Umfang auch
den nicht Bemittelten zugänglich gemacht werden. Im Rah¬
men ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit hofft die
Reichsregierung, ein seit langem vorbereitetes Reichsschul-
geseh dem Reichstag demnächst vorlegen zu können. Die
Verabschiedung des bereits vorliegenden Haushaltplanes
wird erst möglich sein nach der gesetzgeberischen Beantwor¬
tung verschiedener Vorfragen , wie die Aufwertung , Finanz¬
ausgleich und Steuergesetzgebung.

Aus dem Lande

Die Rede des Kanzlers wurde andauernd von stürmischen
Zurufen der Kommunisten unterbrochen. Der Kanzler schloß
unter dem lebhaften Beifall der Regierungsparteien , darauf
vertagte das Haus die Besprechung der Regierungs¬
erklärung auf Dienstag 12 Uhr mittags, Schluß 7 Uhr.

Württemberg
Stuttgart , 19. Jan . Vom Landtag.  Im Finanz¬

ausschuß wurde von der Regierung Ausschluß über das Torf¬
werk Schussenried gegeben. Der verhältnismäßig kleine Ge¬
winn von 10 000 Mark erkläre sich mit Anschaffungen und
Abschreibungen. Der Torfstreufabrikation werde besonderes
Interesse gewidmet. Bei Kapitel 91 (Berg - und Hütten¬
werke) erklärte der Finanzminister , es sei eine Besserung des
Geschäftsganges zu verzeichnen. Das Ziel liege in einer
möglichsten Erneuerung der Werke. In den letzten Jahren
seien 3 150 000 Mark aufgewendet worden. Bei Kapitel 92
(Salinen ) und Kapitel 93 (WiMad ) wurde Erfüllung der
Wünsche zugesagt. Seitens des Staats werde alles zum
Schutze der Quellen geschehen. Zu Kapitel 94 (Münze) wurde
mitgeteilt, daß die Stuttgarter Münze voll beschäftigt sei.
Durch rechtzeitige Beschaffung aller Prägmafchinen habe sie
die ihr vom Reich überwiesenen Aufträge am raschesten von
allen Münzen erledigen können. Die Münze bewerbe sich
auch um Prägaufträge außerdeutscher Staaten . Von dem
erzielten Ueberschuß im laufenden Jahr von 310 000 Mark
sollen 300000 Mark zur Stärkung des Betriebsvermögens
verwendet werden. Es folgt Kapitel 95 (Staatsanzeigsr ).
Kapitel 96 (Sraatslotterie ) schließt ohne Erträgnis für die
Staatskasse ab. Bei Kapitel 97 (Verschiedenes) frägt ein
Zentrumsredner nach der Aufwertung der Ausbildungs¬
kostenansätze für Lehrer und Beamte. Nach Auskunft des
Finanzministers werden die Schuldigkeiten vorerst gestundet
oder nachgelassen. Sodann wurde ein gemeinsamer Antrag
aller Parteien angenommen, wonach vom Reich für die ihm
übergebene württ . Post vollwertige Ausgleichung mit ange¬
messener Verzinsung der Schuld zu leisten ist.

Der Deutsche Eigenheim-Verein, Gemeinschaft der Freun¬
de, wird am 23. Januar im Gustav Siegle-Haus einen Vor¬
trag über sein gemeinnütziges Werk veranstalten. In knapp
einem halben Jahr sind bei dem Verein für rund 2,5 Mlll-
Goldmark Bausparverträge abgeschlossen worden. In diesem
Jahre werden zunächst an Bauten finanziert ein solcher für
den Postkraftwagenführer Kümmel in Heidenheim für 10 000
Mark, für den Pfarrer Dölker in Deizisau mit 12 000 -4l
und für den Prediger Kübler in Herrenberg ebenfalls mit
12 000 -4l.

Versailler Vertrages über seine Schuld am Krieg zu befreien.
Nachdem am 10. Januar die uns durch den Versailler Ver-

Aus dem Parteileben . Am Samstag hielt die Deutsche
Volkspartei  in Stuttgart eine gut besuchte Vertreter¬
oersammlung ab- Hofrat Bickes sprach über die politische
Lage im Reich, Dr. Egel Haas  erstattete den Landtags¬
bericht. Abg. Rath  berichtete über Kommunalpolitik und
Generalsekretär Dr. März  über die Erfahrungen im Wahl¬
kampf. In zwei Entschließungen wurde der Reichstags¬
fraktion sowie der Landtagsfraktion Treue, Dank und Ver¬
trauen bekundet sowie gegen den schnöden Vertragsbruch
des Verbands wegen der Nichträumung Kölns Einspruch er¬
hoben.

Bietigheim, 19. Jan . Eigenartiger Vorfall.
Ein ausgespannkes Pferd lief in der Dunkelheit in der
Metkergasse gegen den Bach und stürzte über die 1.50 Meter
hohe Mauer in das Wasser, wobei es einen Fuß brach.
Das Tier mußte erschossen werden.

Aus

Besigheim, 19. Jan . Jubiläum.  Ein luftiges Jubi¬
läum feierte am Sonntag der vielen Besuchern Besigheim-
bekannte Bewohner das am Südende der Stadt gelegenen
großen Turms , Wilhelm Schoch. Seit über dreißig Jahren
versieht er sein „hohes" Amt als Feuerwächter der Stadt
und ist bei allen, die bei ihm die Aussicht über Stadt und
Umgebung genießen, durch seinen urwüchsigen Humor wohl
gelitten.

Heilbronn, 19. Jan . Zinszahlung für die Heil¬
brunner Schuldverschreibungen.  Der Gemeinde¬
rat hat beschlossen, eine beschränkte Verzinsung für die im
Rechnungsjahr 1924 fällig gewordenen Zi isscheine der städt.
Vorkriegsanleihen vorzunehmen. Allerdings sollen die Zinsen
nur solchen Privatpersonen bezahlt werden, die die Zinsen
für ihren Lebensunterhalt dringend benötigen, fernerhin
den Wohltätigkeitsvereinen.

Dettingen u. Teck, 19. Januar . EinAusreißer.  Von
der Station Owen her sauste mit Schnellzugsgeschwindig-
keit ein führerloser, beladener Güterwagen . Von dartber
telephonisch benachrichtigt, gelang es dem Beamten der hie¬
sigen Station , durch Weichenstellungden Ausreißer auf das
Nebengleis zu bringen und so einer großen Gefahr für
den fälligen Personenzug zu begegnen. Der Wagen stieß
auf den Prellbock auf und wurde zertrümmert.

Offenhausen» 19. Jan . VomLandgestük.  In Ver¬
bindung mit der Hengstpakenkierungbrachte das Landgestüt
einige im Land als Äbsatzfohlen angekaufte und im Gestüt
aufgezogene Kalkblukhengste(Belgier ) des Jahrgangs 1922
unter den Mitgliedern des Verbands der Württ . Pferde¬
zuchtvereine für Kaltblut und der verbandsangehörenden
Vereine zur Versteigerung. Die Erlöse betrugen 2500 °4l
für den Hengst.

Tübingen, 19. Jan . Vereinigung ehemaliger
Olgagrenadiere.  Die Vereinigung ehemaliger Olga¬
grenadiere und die ihr angeschlossenen zahlreichen Bezirks¬
und Ortsgruppen hielt hier gestern vormittag in der Rats¬
stube unter dem Vorsitz von Oberstleutnant von Haldenwang
eine zahlreich besuchte Vertreterversammlung ab, in der
Herzog Philipp Albrecht herzliche Grüße des Ehrenpräsi¬
denten der Vereinigung, des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg übermittelte.

Winzeln, OA. Oberndorf, 19. Jan . Tödlich verun¬
glückt.  Das Fuhrwerk des Erhard Schmid, das von Al-
pirsbach heraufkam, kam vom Weg ab und zog Fuhrmann
und Pferde über eine Böschung hinab- Schmid kam unter
den Wagen zu liegen. Er wurde tödlich verletzt. Auch eines
der Pferde kam um.

Rokkweil, 19. Jan . Verhafteter Einbrecher.
3n einer der letzten Nächte wurde in den Büroräumen der
Güterstelle ein frecher Einbruch verübt. Dem TSker, der
mehrere Fensterscheiben einschlug, fiel ein größerer Geld¬
betrag in die Hände. Der Polizei ist es nun gelungen, den
Einbrecher festzunehmen. Er ist geständig, das Geld ist bei-
gebrachk.

Schramberg, 19. Jan . Verunglückte Möbelbe¬
förderung.  Von einem Fuhrwerk , das neue Möbel von
Hausach nach Haslach bringen sollte, rissen die Pferde beim
Abfuhren aus und konnten erst in Haslach gestellt werden.
Auf dem Wagen befand sich nur noch eine alte Kiste, die
Möbel lagen in Trümmer auf dem Weg verstreut.

Schwenningen, 19. Januar . Die Fälle Distel und
Mössinger vor dem Gemeinderat.  In der
letzten Gemeinderatssitzung erklärte Oberbürgermeister
Braunnagel , daß die Gerüchte über Unterschlagungen des
Direktors Distel vom Elektrizitätswerk jeder Grundlage ent¬
behren. Gegen die Verbreiter des Gerüchts wird Straf¬
antrag gestellt. Zum Fall Mössinger erklärte der Ober¬
bürgermeister, daß die von Mössinger veruntreuten Gelder
sich auf 4855 -4t belaufen, dje Mössinger in der Hauptsache
für Genehmigung von Mietverträgen bei einzelnen hiesigen
Firmen einkassierte. Der Stadt bleibe nichts anderes übrig,
als diesen Betrag einzuklagen.

DaU 'es, 19. Januar . Schweres Schwein.  Mühle-
b-sitzer Birk in Mühlhausen schlachtete einen Eber mit dem
Gewicht von 714 Pfund.

Enzkofen OA. Saulgau , 19. Jan . Unglücklicher
Schütze . Alfons Weiß von hier war mik dem Auslegem
von Tellereisen für Raubzeug beschäftigt. Dabei entlud sichj
das Jagdgewehr und der Schrokschuß verletzte den Schützen!
nicht unerheblich am Knöchel und Ferse des linken Fuftes.

Eßlingen, 19. Jan . GefährlicherGast.  Der Polizei
gelang es, einen gefährlichen Verbrecher, den 28jährigen
Kellner Heinrich Schiffer von Gelsenkirchen, der aus einer
Strafanstalt entsprungen ist und sich hier unter falschem
Namen eingemietet hatte zu verhaften. Der Bursche sprang
bei der Festnahme aus dem ersten Stock auf die Straße,
wurde aber bald eingeholt.

Plochingen. 19. Jan . Zugsgefährdung.  Der von
Ulm bis Stuttgart durchfahrende Schnellzug hielt auf hie¬
siger Station plötzlich still und fuhr dann langsam weiter.
Die Ursache soll eine salsche Weichenstellung gewesen sein,
die für den Zug hätte verhängnisvoll werden können.

Tübingen, 19. Jan . Messerhelden.  Der 21jährige !
Robert Bauer von Waldenbuch wurde mit vier Stichwunden §
am Hals, Gesicht, Brust und Bauch in die chirurgische Klinik i
eingeliefert. Bauer gab auf Befragen keine Auskunft. '

Sersheim OA. Vaihingen, 19. Jan . Einbruch-  In
der hiesigen Filiale des Konsumvereins Bietigheim wurden
bei einem Einbruch Waren , Stoffe und Lebensmittel im
Wert von über 500 entwendet. Alle Nachforschungen
nach den Tätern waren bis jetzt erfolglos.
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Aus Stadt und Land.
Nagold , den 20. Januar 1925.
Glück und Unglück trag in Ruh,
Beide gehn vorüber und auch Du.

-»
Befördert wurde Forstmeister Speer  in Enzklösterle

zum Fmstme.ster a. g. St . *
Die Geueral -Bersammlung des Bezirks -Wirtsoereins

Nagold fand am Lo Ii-rag Nachmittag nn Deuftcheu Kal er
hier bei schwachr Beteiligung statt. Nach Erstattung de«
Jahrei - u. Kr-ssenberichls, gegen welche keinerseits Etnwä de
erhoben wurden, schritt man zur Vorstandswahl. Nn Stelle
oes selt Bestehen des Vereins amtierenden Vorstandes PH
Dürr , der au» Gelundheitsiücksichieneine Wiederwahl unrrr
allen Umständen abnhnte , wurve Koll. Forrenbacher, Engel-
wirt zum 1 Vorsitzenden gewählt. Alle übrigen Vorstands
und Auslchußmitgtteder bueden auf thcen Posten. Als Zei¬
chen der Da - kdarkeit und Aneikennung de» V reins für ote
ebenso ardeüs wie erfolgreiche Tätigkeit deS bisherigen Vor
sitzenden, der seitens oerschbdener Mitglieder in beredten und
herzlichen Woiten A -«druck verliehen wuide, ernannte ihn
die V rsammlung z an Ehrenvorsitzenden. In geiührlen
DankeSworten oeispr ch Kali. Dürr , w«iterhin sein W ssen
und Können nach Möalichkett drm Verein zu leihen und er¬
mahnte zugleich die Anwesenden, ( vai natürlich auch den
Abwesenden gilt) dem neuen Vorstand auch ihre Unterstützug
durch rege Ml ardett am Veremsleben angede'hen zu lassen,
denn uur so tet eine gesunde Exisi-nzmörl -chkett des Verems
gewährleistet. Nrch gründlicher Aussprache üb -r interne An
gelegenheiten. stehe nächste Ausgabe der W itszeilung , schloß
öie höchst anregend verlaufene Versammlung.

Die Sonnenfinsternis am 21. Januar , die einzige, die in
diesem Jahr bei uns sichtbar ist, beginnt um 6 Uhr 6 Min.
Die volle Verfinsterung dauert im Höchstmaß 2 Minuten
38 Sekunden.

Skeuerpflrchk der Zimmervcrmiekrma. Der Reichsfinanz¬
minister hak auf Grund der zweiten Verordnung vom 10.
November 1924 angcordnek, daß Zimmervermieter, die aus
Vermietungen monatlich nicht mehr als 70 -4l vereinnahmen,
von der Umsatzsteuer befreit sind.

Preisausschreiben für zeichnende Kinder. Die Schmid-
sche Buchhandlung in Augsburg hat vor Weihnachten ein
Preisausschreiben für zeichnende Kinder erlassen. Zugelassen
waren Kinder von 6 bis 15 Jahren , die Schüler der Volks¬
schule 1- bis 8. Klasse oder der Mittelschule 1. bis 4. Klasse
waren . Die Kinder mußten die Zeichnungen selbständig,
ohne fremde Hilfe und ohne Unterlagen, fertigen. Die Zeich¬
nungen waren bis zum 30. November bei der Schmidschen
Buchhandlung einzureichen; als Preise waren Bücher aus¬
gesetzt. Das Resultat war überraschend: zirka 1500 Zeich¬
nungen waren eingelaufen, die neipädaqogisch sehr inter¬
essantes Bild von der fortschreitenden Kunstfertigkeit der
Kinder abggaben. Das gleiche Preisausschreiben war von
der Schwesterfirma der Schmidschen Buckhandlung, der Ost¬
deutschen Buchhandlung in Breslau , erlassen worden.

Akademische Lehrstühle für Innere Mission. Die Mit¬
gliederversammlung des Hauptverbands kür Innere Mission
hat kürzlich bei ihrer Tagung einen Ausschuß beauftragt , bei
den zuständigen Ministerien der verschiedenen deutschen Län¬
der dahin vorstellig zu werden, daß bei den theologischen
Fakultäten Lehrstühle für Innere Mission errichtet werden.
Es soll dadurch für die Studenten eins ausgiebige wissen¬
schaftliche Einführung in die heutzutage unter sozialem wie
religiösem Gesichtspunkt besonders wichtigen Gebiete der
Inneren Mission, der christlichen Liebestätigkeit und der all¬
gemeinen Wohlfahrtspflege ermöglicht werden. Die zustän¬
digen Kirchsnbehörden sollen gebeten werden, diesen Wunsch
zu unterstützen. An einer Reihe von Universitäten ist ihm
bereits Rechnung getragen.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Zugfpihenflug. Der Flugtechnische Verein Stuttgart wird

sich an dem Zugspitzenflug in Garmisch-Partenkirchen be¬
teiligen. Die schwäbischen Segelflieger werden mit den beiden
Segelflugzeugen „Roter Teufel 2" (12.6 Meter Svannweite

und 20 Geviertmeter Fläche) sowie „Bremen" (13,6 Meter
Spannweite und 17 Geviertmeter Fläche), eines der wenigen
Segelflugzeuge, die bei starkem Wind segeln können, «er-
treten sein.

Sie verstehen kein Französisch. In einer kommunistischen
Versammlung in El .Hy bei Parm erklärte ein elsässischer
Vertreter , im Elsak- verstehen 95 Prozent der Arbeiter kein
Französisch, man müsse sie daher in deutscher Svrache be-arbeiten.

Politik und Liebe. Große Heiterkeit erregt in der Presse
und in politischen Kreisen Roms die Zerstreutheit eines un¬
bekannten Abgeordneten, der - ei einer Abstimmung in der
Kammer in die Urne einen Liebesbrief warf.*

Letzte Nachrichten.
Die Redner znr Regieruugeerklärung.

Berlin , 20. Jan . Für die polnische Aussprache über die
Regieru- girrklä -ung sind bisher als Redner angem' ldrt : Dr.
ÄreUstdeidt(Svz ) Gas W.starp ( eutschna«.), F hrenbach
(Zenti .), Scholz (deutsche Volksp.), Koch (Demoki.). Von den
üortgen Parleien werden vorausstch-ltch sp echen: Die Abge¬
ordneten Le cht (boy-r. VolkSp), Frau Gohlke, Rach Fischer
tKomm.), Drewitz (Wtrlsch. Ve ua.) Ja er 2 Re merrethe
it hen bi» j tz>: F auk n (Sozial st), Behrens (deuischnai.) und
Schneller (Kommunist)

Preußischer Derkeh »minister Dr. Krohne.
Berlin , 20. Im . Reich-o- kebr«mMister Dr . Rudolf

Kiob>» wurde am 6. Dez mder 1876 i Rendsbora (Schl-s-
wtg Ho stein) geboren und 1903 zum Gench S-ifftssor, ISO?
,um Amls-ich'er und 1909 zun R gieru g»ass sso- eina m.
Fm Jahre 1911 trat er als R gterunasiat in das O ' er-
präsioium in Maa "ebmg ein, wurde 1917 Hilfsarbeiter im
Ni - ifte um fü- öffentlich- Arbeiien, 1924 M rustertaldireklor
<m Retchsokikehrsmmistelium und 1923 Staatsl -kreiär da-
selvst. Ende 1922 wurde er noch Bildung der deutschen
NeichSbahngesell chast mit der Fügrung der Geschäfte deS
RetchSveikchrsmtkttstertumsbeaus-r-i

Die neuen französische« WirtschaftsvörschlLge.
Parts , 19. Im . Die oeu sche Wntschaf sdeiegmton hat

die Prüfung der französischen Vorlchlä-e noch nicht beende! ;
r» ist je^ock nicht ausaelcht-ssm, daß bereu» im Laufe de»
morqigen NrchwUtavs eine Antwori e-folgen wtid Wie die
T. U. eifähil , umfassen die sranzösi'chen Bo,schlüge an die
d mich- Delegation folgende 4 Pinke:  1 Waren , für die
der gegenwärtige Mia estta-if e,nge,äumt w rd, 2 Wa en
mit e,hörten Mindestlar,fen, 3. die Waren mit Max mal»
rarsten, 4. Konltnger li --r,e Waren mit Mtndesttarifen.

Kurzmeldungen«
Der Deutschnationale von Schlteben wurde zum Reichs-

stnanzminister, der Deu-sche Bolkpacle le K ohne zum Retchs-
oerkehrsmiittster erna m.

In s-tner R -q<erung»erklä ung bez-tch et Dc. L >ther
>ls Grundlage seiner Pottitk unbedingte» Festhallen an der
Weimarer Verfass»ng uns Dnrchführnng des DaweSzut ich en»

Die B sp echung der Regierungserklärung wird Dftnsiag
mittag 12 Uhc beginnen.

Ja Pa,ts ist eine ausgedehnte H' tzs gegen Danzig und
en Oberkommissar des Völkerbund», üen Engländer Mac

Dow ell, im Gang.
Der amerikanische Staatssekretär für Auswä -tige», Hug-

des, brstreuet die Zuständigkeit de» Senats in der Frage des
Pariser Finanzabkommens.

B a n d e I s n a chr i cht en
Dollarkurs Berlin , 11. 3an . 4,205 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4,202. London 1 Pfd . St . 20.09, Amsterdam 1 Gulden 1,694.
Zürich 1 Franken 0,809 Bill . Mk.

Dollarschahscheine 90.25.
Kriegsanleihe 0,96.
Franz . Franken 88.15 zu 1 Pfd . Sk., 18.75 zu 1 Dollar.
Verschlimmerung der Wirtschaftslage . Am 17. Aanuar sind ln

der Berliner Industrie trotz der Amerikakredite wieder 821 Kündi¬
gungen erfolgt . Auch aus dem mitteldeutschen Industriebezirk wer¬
den Entlassungen und Betriebseinschränkungen gemeldet.

Der Barmat -Kredii. Der Anssichtsrat der Oldenburglschen
Staatsbank hat festgestellt, daß der von der Bank an den Barmat¬
konzern gegebene Kredit von 5,3 Millionen Goldmark unzulässig
gewesen sei.

Saarbanknoten . Der französische Finanzminister Clemenkel
teilte mit, er beabsichtige, für Las Saargebiet Banknoten im Be¬
trag von 400 bis 500 Millionen auszugeben , um der. Geldentwer¬
tung vorzubeugen.

Maschinenfabrik KlvsterreichenbachG. m. b. H. Aus
der Konkursmasse de» Friedrich G tser, Maschinenfabrtkanten
(Zpezialfadnk für Sägewe kemaschtnen) m Klosterretchenbach
st daS Fabrikat,wesen kä, stich in r en B sttz der Herren Bern¬

hard Braun,  Ingenieur in Klosterre-chenbach, Johannes
Frey  t » Kwsterreichenbach, Hermann Kaltenbach,  Kauf¬
mann in Frendenstadt und Emri Schaal in Freuoenstadt
übergegm gen. Die genannten Herren führen das Geschäft
unter obiger Firma werter. D-e Gesckäfltsüdrung liegt in
Händen des Herrn Emil Schaal , Freud -nstadt und des
Herrn Bernhard Braun,  Ji -ze-.i ur in Klosterre-chenbach.

Stuttgarter Börse , 19. Januar . Der Verlauf der heutigen Börse
war weniger ungünstig als mancherseits erwartet worden war. Das¬
auf den Markt gekommene Material fand schlanke Aufnahme,
wodurch neue Kursermäßigungen vermieden wurden. Zum Schluß
bleibt man behauptet . Auf dem Markt der Festverzinslichen war
man eher befestigt. 5prozentige Reichsanleihe 0,95, 4prozentige alte
Württemberger 1,45.

Wllrttemb . BereinLbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter LandcsproLukienbörse , 19. Jan . Es notierten die

100 Kg. in Goldmark : Weizen 23—26.50 , Gerste 26—32, Roggen
24—26.50, Hafer 14.50- 20, Weizenmehl 43—44.50, Brotmehl 38
bis 40.50, Wiesenheu 6—7, Kleehen 7—8, Stroh 4—5.50.

Berliner Getreidepreise - 19. Jan . Weizen märk. 25.70—W.W.
Roggen 25—25.70, Sommergerste 28—31.50, Hafer 19.50—20.5Ü,
Weizenmehl 35—37.75, Roggenmehl 37.75—37.70, Weizenkleie
16.60— 16.80. Roggenkleie 16.60—16.80, Raps —.

Buitermarkt Berlin . Eroßprcise ab Erzeuger 1. Sorte 1.W,
2. Sorte 1.50, abfallend 1.15 d. Pfd.

Markte
Mannheimer Viehmarkt , 19. Jan . Zugesührk und für 50 Ko.

Lebendgewicht gehandelt ! 258 Ochsen 20—50.50, 99 Bullen 32—48.
677 Kühe und Rinder 10—51, 485 Kälber 10—51, 485 Kälber 48
bis 68. 73 Schafe 22—38. 1713 Schweine 65—77 „<t. Marktverkauf:
Mit Großvieh ruhig. Ueberstand. Mit Kälbern und Schweinen
mittelmäßig , geräumt.

Schweinemärkle . Balingen:  Zufuhr 119 Milch - und fünf
Läuferschweine . Milchschweine 24—35, Läufer 42—16. —
Crailsheim:  Zufuhr 49 Läufer und 430 Milchschweine . Ein
Paar Läufer 70— 160, Milchschweine 30—50. — Creglingea:
Zufuhr 94 Milchschweine , verkauft 84, Paarpreis 55—70. — Güg¬
lingen:  Zufuhr 91 Milchschweine , verkauft 76, und 36 Läufer.
1 Paar Milchschweine 34—48. Läufer 91—140 -4t. — Kun¬
ze  l s a u: Zufuhr 153 Milch - und 9 Läuferschweine. Milchschweine
50—73, Läufer 83—90 -4t.

Fruchtpresse. Balingen:  Hafer 9 -tt. Nagold:  Wetze»
alt 15. neu 12, Gerste neu 12, Roggen ' neu 10.50, Ackerbohneu neo
9.50, Erbsen neue 18 -4t je der Zir.

Hopfenmarkt . Schwalldorf:  Eine Tübinger Firma bezahlt
für mittlere Ware 280—300 -4t nebst Trinkgeld , ein Rokkenburger
Ilnkerkäufer für schöne Ware 330—350 -4t nebst Trinkgeld für
1 Ztr.

Holzpreise. Igersheim:  gutes Forchenholz !m Durchschnitt
für Prügel 10 -4t, für Scheiter 13—13.50 d. Rm . — Nieder¬
stetten:  1 Rm . gutes Buchenholz 18 - 19 -4t, buchene Scheiter
19- 20 -4t. Papierholz (Fichte , 2 Meter lang) 21—23 -4t, für ge-
ringeres Brennholz 15—17 -tt d. Rm.

Ludwigsburg , 19. Jan . Einspruch.  Die Stadt , die e!«e
Schädigung ihres Pferdemarkks durch den Stuttgarter Markt im
März befürchtet, hat beim Polizeipräsidenten gegen die Verlegung
des Stuttgarter Markts Einsprache erhoben.

Das Weiler
Me Wetterlage hak sich wenig verändert . SüLdcukschland ltegk

noch im Bereich eines Hochdrucks. Die Nebelbildung wird durch
warme , westlich bis südwestliche Luftströmungen begünstigt. Für
Mittwoch und Donnerstag ist vielfach trübes , aber im Ä>rig« »
trockenes und wenig kaltes Wetter zu erwarten.

Der heutt en Äu-gabe unserer Zer ung I-egt eine An¬
kündigung der F rma Dr . med. Rooe-l Hahn <L Co., G. m.
v. H., Magveburg , über ihren Gesuudheilswiederhersteller

nSalvllo"
bei, auf welche wir unsere Lese- ourmit panz besonders Hin¬
weisen. Ei -, Versuch mit dieftm Mittel düifie sich auf jeden
F -ll »wpf 'b'en. NW ? 2121

selbst aber vbnegle !cben,
vev ste «lei » Leingesctrmsck

«ler deslen l 'erkelbuNer mit <1er KMigkeii
rler öisrgsrtne in sicZi vereinigt.
Inuner trisct »! ( ldernll erkältiick l

1/2 ?kct . nur 50 pfg.
ö d̂utenrettung »H -er klsive Loco " grsiis.
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Sladtgemeinde Nagold

Mt 4j -«»*»

Am Donnerstag , 22. Januar 1928 komme,, au« ,
Stadtwald D .st.rkl Killoerg Avt. Vo.oeres Buch zum ,
Verkauf:

Beigholz , Zaulholz: 20  Km.;
Nadrlholj: 85  Am.

Reifig, Zaubholk, gMiden: 100  Mellen;
Nadelholz, uugebund. iu Flächealosell:

540  Wellen.
Schlagraum, 4 Kose, geschätzt zu8 Km.

Zusammenkunft zum Verkauf nachmittag« 2 Uhr
aus der Höhe der alten Fieubeostäüler Straße be m
Hatterbacher Wegzetger.
l9t StSdt. Forftvermattung.

Stadtgemeinde Nagsld.

Nadelholz
stammholz
Derkauf.

Aus dem Stadtwald kommen zum Verkauf irn
schriftlichen Ausilreich:
661  Fi , 280  Ta mit Fm : Langholz : 2641., s

248  II .. 215  lll ., 125  I V.. 60  V .. 5
VI Kl.; Sügholz : 66 1.. 34  II .. 11  iIII. Kl. -

71  Fo mit Fm : Langholz : 2 II .» 15  III .» !
11  IV ., 2 V . Kl . ; Sägholz : 2 I .. ,
10 II.. 6 III . Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten s
der staatlichen Goldmarktoxoretle ausgedrückt und ;
mit der Auifchrist , G bet ,-us Nadelbol-stammbolz" '
versehen, sind bis Mittwoch , 4. Februar 1928,
vormittags 11 Uhr der de S ädr. Fo.stoeiwul ng
etnzureichen. Eröffnung rer Gebote zu dieser Z n
auf dem Rathaus . VeikaulSdedtngungen. Losoei
zeichnisse und Offerifoimulare durchS ä ' t. Forstve, - >
waltung. Bahnstation Nrgold . Entfernung der >
Schläge zur Bahn 2—5 Klm. 237 ^

Stüdt. Forstverwattnug.

Gemeinde Schönbronn.

Langholzverkauf.
Am Samstag den 24 Zauuar 1928 nachm. 1 Ahr §

kommen aus dem Ge- !
meindewald Abt Mädtch !
m d Mctzgerweg !

im Snbmissionsweg !
zum Verkauf: !

Langholz 134  Stück
mtt Sftm: 11,241.. 12 84  II ..
39.37 11!., 29 651V., 10 89  V.Kl.

Sägholz g.99  II., 1.28  III. Kl.
Schriftliche Angebote wollen bis oben genannt

Zeit in Prozenten der staatlichen Fo ' stioxe aus-
gedlückl mtt der Aafichiift . Angebot aus Stammholz"
be'm Schultheißenaml ringeretcht werden. Der Er¬
öffnung der Offerte können die Submittenten an
wohnen.

Ss wird noch bemerkt, daß

ea. VO Fstrn. Privatholz
miterworben werden können.
245 Semeinderat.

MM

Herrenberg.
Von Dosverstag früha»habe«wir Meder

eirrea frWell. große« Transport schwerer
hochirSchiiger
Kalbimieil

sowie große Alls-
wohl ill schöllen

Zucht-
und Einftell-Rindern

iv nserer Staünsg znm Berkalls stehen and
laden Kalls- n. TanMedhader sre»sd!. ein.
Max und Michael Wolf
247 Telefon 33.

Sonderangebot.

gllle
lliisl.

28
^ 2 . 18

249

ükSlill weis
30 vrw

2 . 78 per 8tÄek

»«Ml«kll»
bestes lkubriknt, sebverv Luskllbrvnx

28 80 32 34 etw
1.79 2.- 225 2.65xer8täek

ÜMKL 8KMIV.

Ihre Kalkulation ist falsch,
wenn Sie glauben, er lpa:re Reklam«kosten seien
Gewinn. R klam» st für «tarn Betrieb wa^
der D mpf für die Ma chin?. Wollen St¬
einen flotten G schä'lsgang haben, dann muß
man Ste dören ; 0azu verhelfen Janen

Inserate im „Gesellschafter".
Ueberzeugen S e sich,

der Erfolg wird's weisen!

Mumlisms-"'LS '"'
Koste, los teile «ch gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt «st, nut, wie zahlreiche Pa
tte>len, der welchen oft alle anderen Mutet versagt
hatten, durch eine ei fache Hauskur von ihren qual¬
vollen Schme zen schn ll u. gänzlich befreit wu-den.
Laclende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele. Parkhaus. Bad Reichenhall 324 (Bayern).

Höher hinauf
muß

jeder
Deutsche

denken/ Es
genügt nicht, bei

g seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

Reelams Universum
Sie abonnreren am besten bei der Buchhandlung von
v . V . Lslsvv , blsgolü , die Ihnen für den ganz
geringen Betrag von 40 Psg . jede Woche pünktlich ein

reich illustriertes Heft zustellt.

Oberlalheim.
Die Erben des oeisto,Venen Johanne« Klink,

Schreiner hier bringen am Donnerstag » den 22. d.
Mts. nachmittags1 Uhr eine mit dem 4. Kalb

hochträchlig- 241

Kuh
gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf. Schultheißen amt.

Hlpdadellscker

(auk Karton)
ZüItiA ad 1. 4an. 1925
ru 20 xZ vorrätig dei

Gut möbliertes 225Zimmer
für sofort oder später

zu vermieten.
A -geböte unter 77 an

die Geschäftsstelled. Bl.
Di« neuen

auf I. Hypo
thek (l ^ r 99 qm Wohn

SiM'

thek (l ^ r 99 qm Wohn
hau«, Scheuer, Stallung,
V, Hektar Feld) für zwe
I >hre zu leihen gesucht

Angebot«unter Nr . 243
an die Geschäftsstelle det
Bb «. erbe'en.

Zu verkaufen eine noch
sehr gut erhaltene

RSH.
Maschine»

Fußdeuieb , Langschtff,
umständehalbe zu beson
ders btlltgem Preise.

Offerten durch die Ge
schäftsstelle. 240

lloteldetrieh 8llvlitxllr
Lrweiterllilg mehrere

rill Hauken.
Okkertev vnter Ilr. I8Z
an ä!e KesedÄtsstsUe

ües 81. erbeten.

Kalender
empfiehlt

CI . Lttisvr
ktaxolll.

L.SÄ!
Verlangen Sie sofort ge¬
gen Et»fendung von 0/H
in Briefmarken aussührl.

Katalog über

' Iah - Gaion'ieF»^ ^
von 00 an

RSHmschimil
5Icihee Garantie

von NO an
Gummi Z

Ziil>khörte!lc
Liuil

miclesbeim 408.

Wildberg.
Verkaufe eine 36 Wo¬

chen t' ächtige 248

Kuh
mit dem zweiten Kalb
und rin

LöllskkWeill.
Jakob Bohl.

deik.V.rsker. llsgolä. bei 6 . IV. Kaiser.

Nagold, den 19. Jan. 1925.250

ror >88 /Xnrsigs.
Ttesbetiübt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß mein l eber lreubesorgter
Gatte, unser lieber Schwager und Onkel

Gottlob Maisch
Privatmann

nach langem, schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Ja tiefer Trauer:
Frau Maria Auguste Maisch

nebst Verwandte».
Beeidigung ft del am Donnerstag den

22. Jan . - ochmittaas I Uhr statt.

sssss
Zss

lcelüiM kUi' Sctmkiliki'.

üSliWSkßiliö
«!>> »suzgehi'sueh.

beicie Mbraucdt aber
Zut näbencl, umstänttebslber billigst 2U
verkaufen. 208

« l̂»I.Ulli»'»«!' L8l!>III. IlSgSlII. s
^ r - i- i». » >. «

lliiskrA»MkkRs
dauert fort.

h. krvimvrL L. krösswlv
disxolst.242

Kalender i
i
!i

für das Jahr 1SSS
in großer Auswahl

empfi htt

klirddslläliiligr»'i8kr, Itagoll!.

Margarine -Vertretung.
Bekanntes, leistungsfähiges Margarinewerk sucht

sür den Platz 239
Nagold und Umgebung

einen tüchtigen

Vertreter
gegen P ootsionsoergütung.

Reflektiert wird nur auf eine solche Kraft, die
bereit ist, sich der Vertretung mit ganzer Kraft zu
widmen, und werden geeignete Herren gebeten, ihre
Offerten mit genauen Angaben Über ihre Beztehun- !
gen zu der einschlägigen Kundschaft u k, R ferenzen
zu richten unter 0 1973 an ^ Is -Uaaaeostelir
L Voller , Köln. _

Auf 1. Februar wird
ein ordentl ches

»Hei,
im Alter von 18 Jahren
gesucht. 246

Von wem? sagt die Ge-
schäfisst lle d. Bl.

Taschenbibeln
bei G. W . Zaiser.

»rschemr»»jedem«
lag. Bestellungen och,
sämtlich« Poftausta
«ad Postboten ruto«<

GezngSprsiS
monatlich sk !.M
«ivfchl. Äsgerlobr

Mnz.-Nr. 10 « oldpj
ÄnmdpreiS f. «meig
Die eimpaMge Zelle«
«ewSbmicherSchrtsto
^erea Sia»M 18 Bo
yfrnntge, Reklamen
«aldpfenntge, famtlt
Äuz.lv -Ooldpfennige.l
zenchtl. Beit-eibung i
Konkursen ist der Raitzinfälliv

Rr. 16

T K
Der von einet

arkeilte Major He
gefallen.

Das Pariser
der deutsche linke
rufen werde, da i
den sei.

Einer faszisiisä
lim, die Neuwahl
Zeit schon stattsin!

Abbruch der
Die deutsch- fr

Paris sind wieder
richte beider Abort
lichen Unterbrechur
Die Franzosen wol
lament das neue ^
Abordnung erklärt
Berlin bei der ne
müsse. Was hat si

Die deutschenV
den neuen französi
delsabkommen eine
krieg vermeiden rr
fristigen Vertrag s
Raynaldi , dem Tr
mündlichen Erläute
Frist zum Studiw
waren sehr kurz,
schriftliche Fassung
nenschrift.)

Am Freitag in
aufeinander . Das
heimnis ausgefochb
die deutsche Seite,
schen Interessenten
Kanäle zu erfahren,
in der Abordnung
sprechend be-arbeitei
Weg nach Berlin is
ten keine Winke v>
gleicher Kampf. L
neutralen Ort oder

Der Grundgeda
Wenn wir uns zu
den sollen, so muß
vom 12 Oktober 1
die beiden Abordqi
deutschen Abordnun
daß Deutschland de:
gung gewähren kan
wenden deutschen !
zugesteht und unter
Freiheit der beiden
klargelegt wird.

Was in der Zi
Erhöhung de
Deutschland will un
Außerdem ist die de
neigt, sich in der
übers Ohr hauen z
fuhr beanspruchen,
andere Nationen , d
stigungsrechts mit
oder abgeschlossenh
als ein Vorbild Hins
heit ist aber kaum
werden, daß die fra
Schiedsgericht
Ader wer soll Schie
hat abgelehnt.

Mittlerweile me
Deutschen als die
das streitbare Orga
legen, daß die sranzi
ver zum Opfer gefa
gewisse französische
und elsässische, am 1!
wolle nun die Unt
aber den Vorteil ihr
kommen darauf zuri
Kölns auf die Halt»
Aber bei dieser Behi
als die Wahrheit.
»Äournee Industriell
einen Tauschgegenstc
die Ruhr , aber vielst
Wirtschaftsverhandlu
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